
unsıcherer wırd das Rollenverständnıs, das Selbstverständnıis des einzelnen ın der verftal-
ten Gemeıinscha: ONn  M  S, Dıssonanzen, Auflösungstendenzen, dıe sıch daraus ergeben, sınd
bekannt

Daß cdiese Problematık er Arbeıt Ordensreformen und Regelneufassungen weder
ausgestanden och Urc Formelkompromıisse latent geworden Ist, zeıgen neueste iıngrıiffe höhe-
1T Autorıtäten ıIn ZUT Bestätigung vorlıegende Konstitutionen und atuten DIS in detaıillıerte
(beckmesserische un besserwisserische) Anordnungen ages- un Hausordnungen VO (Or-
densgemeınschaften hıneın. Fıne allgemeın akzeptierte ynthese ist och NIC| gefunden.
|DITS vorlıegende Dissertation ist VOT em eıne Analyse des TODIEmMS Sıe geschıieht ın Zwel methAh0O-
dısch verschiedenen Ansätzen. Im größeren 'eıl „Hınwege ZU Berufs-IDE AL wırd hıstorıisch
untersucht: Vom Charısma un! Impuls des (GJründers Arnold Janssen eiıner mıssıionarıschen
Entfaltung zugleich mıt eıner klösterliıchen Institutionalısıerung un! Zentralisierung DIS ZUT Be-
wubtwerdung dieser Polarıtät und der UuC| ach einem „ideologıschen” Ausgleıch In der Neufor-
mulherung der Satzungen. Im Il eıl „Rückspiegelungen” mıt dem Untertitel „UOrdensleben und
Missionarıscher Auftrag im Berufs-VERHALTEN der 5 VD-Kepräsentanten ın Kontinental-Eu-
ropa ” wırd sozlologısch analysıert. Brüche, mbrüche, uch Ansätze ufbrüchen WEEI-
den SIC.  ar, Facetten uch einer Zustandsbeschreibung der nachkonzılıaren Kırche

|D3TS Analyse ist gründlıch gemacht, methodisch überzeugend; dıe Bedeutung des Buches reicht
weıt bDer dıe rTeNzen der SV  S hınaus. Der ist nıcht gee1gnet, einmal chnell überflogen
werden. Ergebnisse lassen sıch nıcht einzeln herauspicken; verlangt Konzentration un! pezıel-
les Interesse. May

TRE.  ANT, (laude: Der Weg ach IhnNnen. Chrıistliıche Mystık und dıe /ukunfit des
Menschen. Gmaz: Wıen, oln 1980 Verlag Styrıa. 188 S kit. ; 29 ,80
Verdienstvol dıesem Werk ist dıe Erarbeıitung VOIN Grundaussagen drelier großer ystiıker des
chrıstlıchen Abendlandes Paulus, Jleresa VO  ; Vıla und Johannes VO KTEeuZz. Eın großes Anlıe-
SCH des Autors ist dıe Feststellung, daß ystık nıcht eIiwas Irrationales SsE1 (sıe ann ber gleich
„Wiıssenschaft‘““ NECNNCH, dürfte heute her ıreiIuhren sein) Der Mystık geht den Men-
schen ıIn seiliner wahren TO. qals anımal De1 Zur Vergöttlıchung fähıg un: berufen, soll der
ensch diese In der chrıistozentrischen ystık erreichen. DiIie ontologısche Gutheiıt der Chöp-
fungsordnung MU| alle Wıderstände entftfaltet werden un der Mensch VO seıner Passıvıtät
Z Ur gelangen, selbst schöpferısch SeIN. Diese Enunsatzbereıitschaft des Menschen meınt
der Begrıiff „Askese‘“. Auf s1e olg uch dıe Erfahrung VO  —_ Leıd als ıne Möglıchkeıit ZU Wach-
SCIl Gerade ber dıe Deutung des Leıdes überzeugt N1IC| recCc T1USC| ist auch anzumerken. daß
vieliac. gegenüber andersdenkenden ıszıplınen und wıssenschaftlıchen Rıchtungen Z der
Psychologie 1Ur apologetisc: un: abwehren: argumentiert wırd, hne dalß Versuche eiıner Inte-
gration berücksichtigt werden. uch TODIEmMEe W1Ie dıe rage ach dem Gemeıinschaftsaspekt im
(Gslauben un! den daraus folgenden nfragen ıne indıvidualistische ystık werden N1IC: ANSC-
sprochen. Joh Römelt

PAUL I1 Gottgeweihtes Leben Predigten, Botschaften, Anspfachen un:
Schreiben Miıtglieder VO  — geistlıchen Gemeihinschaften Auswahl und Eınführung VO
Barbara rec Vallendar 1982 Patrıs Verlag. 335 Se Kla 16,80

aps Johannes Paul [E behandelt ın Ansprachen, VOT allem während seiner inzwıschen ahlre1-
chen un immer tief beachteten Reıisen, dıe Breıte des Christlichen Keın under, daß sıch
hıerın uch viele Außerungen ZU Ordensleben befinden. Es ist ohl außerst schwier1g, Aus den
vielen Außerungen etIiwas WIE eın Gesamtbild der edanken des Papstes ZU Ordensleben
sammenzufassen. In seıinen Außerungen iiınden sıch orıgınelle Formulierungen un: wegbereıtende
edanken ebenso WIEe Warnung VOT ethoden, dıe gerade modern sınd, VOT „Technıken, deren
Inspıratiıon meıst nıcht 1e1 mıt dem Evangelıum tun hat”; g1bt leider uch die Nachord-
Nung VO Tätıgkeıt ach Selbstheılıgung; g1bt das ist gul un:! ktuell dıe Warnungen VOT dem
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Aktıyısmus Gelegentliıch WITrd dıie „Säkularısıerung” ein wenig anders gesehen qals och iın „Evan-
geln nuntiandı” Nr D, Welt erscheıint als ontrast, andererseıts werden Ordensleute immer WIE-
der auf dıe Zuwendung den Menschen verwıiesen. Grundlinien olcher miıssıonarıschen /uwen-
dung scheinen SeIN: für dıe Menschen UrC| ausgepragte Identität (auch 1m Kontrast 7
den Laien):;: Eınordnung unter „dıe Kirche”'(gemeint: dıie Leitungsgewalt). eW1 herrschte
beıiıdem mancherorts ıne gEWISSE Auszehrung. Wıe 1U  — ber diıese Akzente konkret realısıeren
sınd, W ds> das ın San alvador, Indonesıen und Bayern edeutet, MUuU| ohl doch uch ıIn kontem-
platıver Unterscheidung der elister VO'  > den Betroffenen gesucht werden (schade, daß das Regı-
ster keine Stichworte nthält WIE ıtentscheıdung, Miıtverantwortung, Verantwortung, nNntsche1-
dung der Geıister, Reife). Man S1e cdıe Schwierigkeıt eiıner olchen ammlung besteht darın,
Schwerlinien in den 1C bekommen. egıster und Eınführung (  TeC| helfen 1er eın
uCcC weıt. Sıe die WG N1C| und nıcht es och gegebene der HE  C aufkom-
mende Unbehagen (Klausurpraxıs, Männerentscheidungen ber Frauengemeıinschaften ua
Das eseDUuUC|  e A4AUSs dem sıcher viele geistlıche nregung schöpfen werden, faßt allerdıngs verschle-
denartıgste exte Eıne kleine Sıtuationsangabe jedem exft würde dem Verständnıiıs
zusätzlıch dıenen. Lippert

9(G1Isbert Priester Sein. Zur Theologie und Spirıtualität des priesterlichen
mties reiburg 1982 Herder Verlag. 205 D:r 9CD., DM 26 ,—
TtTeshake ist als Dogmatıker ausgewlesen, der „modernen” Problemstellungen N1ıC. ausweıcht,
hne jedoch das heute Gängige trendhaftt nachzusprechen. €1 1eg De1l ıhm der Akzent auf
eıner Vermittlung VO'  z Lehraussage, Sıtuation un! spirıtueller Verwirklıchung. Von dieser rund-
haltung her geht der VT In dem vorlıegenden Buch daran, eıne eute tragfähıige ynthese VO'

Aussagen ber das priesterliche Amt und das Priestersein erstellen In einem erstien Kapıtel
(Priesteramt ın der Krıse, ze1g dıe Sıtuation mıt ihrer Problematık auft un! nımmt
den wichtigsten Aussagen tellung, wobeıl gleich Begınn dem bloßen Funktionalısmus WwWe
Dıiese Linıe wırd 1m zweıten Kapıtel eutlıc| entfaltet (Amt aqals Chrıistus-„Repräsentation” Zur
christologischen Begründung des mtes, eın drıttes Kapıtel behandelt das Amt als „Re-
präsentatiıon” der Kırche, 81—106) Hıer wırd neben eıner exegetischen un: theologıiegeschichtlı-
chen Hınführung eın „ I’rınıtarısches Amtsverständnıiıs” entfaltet, 1n dem TSL eıgentliıch der hrısto-
logısche mıt dem ekklesial-funktionalen Aspekt vermuiıttelt werden kann, da sıch 1Im Priester dıe
chrıstologıische un dıe pneumatologisch-ekklesiale I ınıe schneıden. Der zweıte, kürzere eıl
bringt solıde und für dıe 1gnatur der eıt sensıble Überlegungen ZU geistlıchen en des Prie-
STeTrs Gegenüber dem SaNzZCH Buch hat sıch als Gesamtehmdruck für den Rez ergeben: ist eın
Buch, das Tradıtionsinhalte, dıe In den etzten Jahren vernachlässıgt worden9 wıeder 1Ns
IC stellt und 1€6S In einer Konfrontatıon mıt dem eute TELLC. cheınt MI1r gelegentlıch das
Streben ZUr Harmonie doch leicht bDber faktısche robleme, bDer Kanten un: Härten der Sıtua-
t1on hiınwegzutheologısıeren. SO wen1g 111a als Priester der Priesterkandıdat 11UI VO SOZ1010g1-
schen nalysen, al VO „‚herrschaftskritische:  29 olemıken und den hıerbel verbreıiteten, kalten
un: 1m Grunde dem Priestertum gegenüber dıstanzıerten Thesen en kann, csehr sollte INa  !

Geschichte un: Gegenwart des Priesterseins eın wen1g konfliıktreicher un! bereıter Z ınge-
ständnıs zeichnen. Der letztlich NUur im Glauben und im Geist mögliche Mut, ann dennoch Z
Priestertum der Kırche voll Ja „ ırd nıcht VO  —_ en un! NIC. immer theologisc. har-
monisch lebbar se1n, WIEe das Buch anzudeuten cheınt Lesenswert ist ber auft jeden Fall

Lippert

OSEeE Marıiıa: In der Sorge dıie Priester Un das H. Gottesvolk. Über-
legungen ZU Zölıbatsproblem. Maınz 1982 Matthıiıas-Grünewald-Verlag. S 9 K,

10,80
Der als Kegens und Weı  1SCHhO ıIn Maınz irüher tätıge, inzwıschen emeriıtierte euß War

seıt Je dafür bekannt, hrlıch und in Liebe A Kırche uch unbequeme ınge Kr MU|
dafür nıcht 11UTI Krıtık, sondern Verunglımpfungen einstecken. Das 1e. ıh: offenbar NIC: davon
ab, „Überlegungen Z Zölıbatsproblem“ (Untertitel) vorzulegen, dıe anzeıgen, daß dıe rage
der Entscheidung für das Priestertum und den Zölıbat SOWIle der Komplex „VITI probatı  CC
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